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Dentſches Reich
Verlin 23 Jan Jn der am heutigen Tage abgehaltenen

Plenarſitzung des Bundesraths legte der Vorſitzende
Staatsminiſter Staatsſekretär des Jnnern v Boetticher ein
Schreiben des Präſidenten des Reichstags vor nach welchem der
letztere in der Sihung vom 16 d bei Berathung der von den
Abgg Liebknecht und Gen Dr v Jazdzewski und Gen ſowie
Ausfeld und Gen angebrachten Anträge betreffend die von der
preußiſchen Regierung veranlaßten Ausweiſungen fremder Staats
angehöriger beſchloſſen hat Die Ueberzeugung auszuſprechen
daß die von der kgl preuß Regierung verfügten Ausweiſungen
ruſſiſcher und öſterreichiſcher Unterthanen nach ihrem Umfange
und nach ihrer Art nicht gerechtfertigt erſcheinen und mit dem
Jntereſſe der Reichsangehörigen nicht vereinbar ſind Der Vor
ſitzende knüpfte an dieſe Mittheilung folgende Erklärung Die
kgl preuß Regierung hält die in der Reſolution vom 16 d aus
geſprochene Anſicht der Mehrheit des Reichstages für eine
irrihümliche und hält an ihrer Ueberzeugung feſt daß die frag
lichen Ausweiſungen welche ſie innerhalb ihrer verfaſſungsmäßigen
Rechte angeordnet hat im Jntereſſe Preußens und der deutſchen
Nationalität zweckmäßig und nothwendig waren Es wurde
einſtimmig beſchloſſen Der Bundesrath lehnt es ab die vom
Reichstag am 16 Jan 1886 beſchloſſene Reſolittion in Berathung
zu ziehen da die Kompetenz der preuß Regierung zu den in der
Reſolution erwähnten Ausweiſungsmaßregeln eine zweifelloſe und
ausſchließliche iſt
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Am Tiſch des Bundesraths v Boetticher v Burchard
Präſident p Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 15 Min
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Etats

berathung und zwar beim Etat der Zölle und Verbrauchs
Steuern die bei Tit 6 Brauſteuer aufgenommen wird

Abg U lrich nat lib befürwortet die von V und dem Abg
Zeitz eingebrachte Refolution wonach bei der Bierbereitung zum
Erſatz von Malz andere Stoffe nicht mehr verwendet werden
dürfen Das Verbot der Malzſurrogate liegt im Jntereſſe der
ſoliden Produktion Wenn das Publikum zu den norddeutſchen
Brauereien infolge einer ſolchen Beſtimmung erſt das gleiche Ver
trauen haben wird als zu den baieriſchen Brauereien ſo wird
der Konſum bald ein weſentlich größerer werden
Abg Auer tritt für die von der ſozialdemokratiſchen Partei

eingebrachte Reſolution ein welche dahin geht
die verbündeten Regierungen um baldmögliche Abänderung des
Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer in der Richtung zu
erſuchen daß bei der Bierbereitung nur Waſſer Malz
Hopfen und Hefe verwendet werden darf

Redner führt aus daß durch dieſe Reſolution Fälſchungen und
Betrügereien wie ſie ſo oft mit dem Bier vorgenommen werden
vermieden werden ſollen Die frühere Behauptung des Kollegen
Auguſt beeren daß alles Bier gefälſcht ſei geht wohl zu
weit aber die Thatſache daß die Surrogatfabrikation nicht zurück
geht berechtigt nur zu ſehr zu der Annahme daß das Wort

Dividendenjauche noch immer zu Recht beſteht Wer ſich in der
einſchlägigen Literatur umgeſehen muß eigentlich für immer auf
dieſe Bier genannte braune Brühe verzichten Die Luſt am
Biere iſt auch in Norddentſchland im Zunehmen aber 60 Pfennig
für einen Liter gutes Bier iſt doch ſehr viel umſomehr als ein
Liter für einen deutſchen Durſt ein verhältnißmäßig kleiner Tropfen
iſt Heiterkeit Jn Baiern freilich beſtand ſchon vor Jahr
hunderken ein ſtrenges Brauereigeſetz wer ſich dagegen verging
wurde am Leibe geſtraft Das müßte auch jetzt noch in Deutſch
land der Fall ſein und zwar müßten die Malefizbrauer gezwungen
ſein ihr Geſöff ſelbſt zu trinken Heiterkeit Die Erfahrungen
in Baiern das doch ſehr viel exportirt haben gezeigt daß Zuſätze
von Salicylſäure nicht nöthig ſind daß obergährige Biere auch
rein ans Hopfen und Malz gebraut werden können Die Forde
vung nach einer geſetzlichen Beſtimmung über die Bierproduktion
iſt eine populäre nur darf dieſe Beſtimmung nicht etwa mit Er
höhung der Bierſteuer verbunden werden Jch glaube aber daß
der Reichstag der ja wie jetzt wohl zweifellos iſt das Brannt
weinmonopol ablehnen wird auch gegen eine Vertheuerung des
Bieres ſich ausſprechen wird Ein altes Wort lautet Hopfen
und Malz Gott erhalt Jch möchte das variiren und ſagen
Hopfen und Malz Gott gebe es bald
Abg Dr Greve freiſ Wohin ſoll es denn führen wenn

man jedem Bierproduzenten einen Gendarm beigiebt Wo ſoll
denn der Preis für dieſes wichtige Volksnahrungsmittel her
genommen werden Der Vorredner ſpricht von den unappetit
lichen Jngredienzen das iſt doch bei der Landwirthſchaft auch
der Fall ohne daß jemand deswegen Lärm ſchlagen wird Soll
Berliner Weißbier denn nun auch aus Hopfen und Malz bereitet
werden Auch Abg Ulrich hat unrecht wenn er von einer Zu
nahme der bairiſchen Bierbrauerei en hat Jm Gegen
theil die bairiſche Brauerei hat abgenommen die norddeutſche

Dieſe Klagen über die Malefizbrauer können
doch die Regierungen ſchließlich nur dazu bewegen auch das
Biermonopol zu verlangen und wir können dann alle aus einem
polizeilichen Biermonopoltopf trinken Wenn die Herren aber
auf dieſe Anträge eingehen und die Surrogate verbieten wollen
dann müſſen Sie vor allem den Gerſtenzoll aufheben denn
die meiſte Gerſte kommt vom Auslande Jch behalte mir
vor in dritter Leſung auf dieſe Frage eingehender zurück
zukommen
e Zeitz nat lib vertheidigt die BrauereiJnduſtrie gegen

die or würfe des Abg Auer
bg Dr Braun freiſ Die vorliegende Frage iſt eine reine

ürate der Zweckmäßigkeit J r alſo nicht im Namen der
Partei auch nicht Süddeutſchlands oder Norddentſchlands nicht
im Namen der Produzenten oder der Konſumenten denn mein
Antheil an dieſem Konſum iſt ſehr gering Heiterkeit Wenn
die kranke Zeit geheilt werden könnte durch die Reſolution dann
wäre es gut Wenn Abg Zeitz recht hat gegenüber dem Abg
Auer wenn die Brauer ſo tügendhaſt ſind i wozu der Lärm
was ſteht dem Herrn zu Dienſten Heiterkeit Dann ſſt die
Reſolution doch überflüſſig überdies haben wir doch Be
ſtimmungen über Verfälſchung von Nahrungsmitteln die genügen
doch völlig Jn Baiern nun iſt das Surrogat für die Bier
brauerei verboten trotzdem kommen die meiſten Klagen gegen
Brauer vor das Reichsgericht gerade aus Baiern beſonders
wegen des Zuſatzes von Salicyl Jedenfalls hängt die baieriſche
Biergeſetzgebung untrennbar mit der dortigen Bier
teuer dieſe Geſetzgebung auf Deutſchland zu übertragen würde
och auch zu der Erh m Bierſteuer führen zu der

Modifizirung der Bierſteuer Wer den Stein ins Rollen bringt
iſt nicht Herr darüber wo er hinrollt Die beiden vorliegenden
Anträge halte ich für ſehr verſchiedene Wenn die Herren den
Gegenſtand für wichtig genug halten um den vielbeſchäftigten
Reichstag in Anſpruch zu nehmen dann möchte ich die Herren
doch bitten einen Geſetz Entwurf zu formuliren aus dem man
erſieht wie die Herren die Schwierigkeiten überwinden wollen
Die Konkurrenten dürfen einander bekämpfen wie ſie wollen
aber nicht durch das Geſetz ich möchte alſo die Konkurrenten
bitten den Geſetzgeber aus dem Spiele zu laſſen Sie m

1 Veilage zu Kr l der Saalegeitung
lauben durch die Reſolution dem norddeutſchen Biere größeres
ertrauen zu erwerben Nein ſo dumm iſt die Welt nicht

Heiterkeit Jch bitte alſo die Reſolution abzulehnen oder ſie
einer Kommiſſion zu überweiſen Heiterkeit Bevor wir nicht
einen völlig ausgearbeiteten Geſetzentwurf vor uns haben müſſen
wir Weiteres ablehnen

Abg Auer Soz Ob das deutſche Volk gutes oder ſchlechtes
Bier trinkt iſt eine ſehr ernſte Frage Jedem Verſuch der Re
gierung mit der Regelung der Bierbrauereifrage eine Steuer
Erhöhung zu verbinden würden wir und wohl der ganze Reichs
tag energiſch Widerſtand leiſten

Abg Dr Buhl nat lib y Abg Dr Braun hat gemeint daß
die vorliegenden Anträge einer Erhöhung der Bierſteuer die Wege
ebnen könnten Zu dieſer Befürchtung liegt doch aber gar kein
Grund vor der Wunſch des Abg Dr Braun nach Vorlegung
eines vollſtändigen Geſetzentwurfes könnte leicht erfüllt werden
Jedenfalls liegt die Annahme der Reſolution ebenſo im Jntereſſe
der Bierbrauer wie der Konſumenten

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und Titel 6 an
genommen die Abſtimmung über die Reſolntionen findet in dritter
Leſung ſtatt

Der Reſt des Etats der Zölle und Verbrauchszölle ſo
wie der der Reichsſtempelabgaben wird debattelos bewilligt

Das Haus erledigt ſodann die zur Erörterung im Plenum nicht
geeigneten Petitionen damit iſt die Tagesordnung erledigt

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr Tagesordnung Marine
Ftat

Schluß 4 Uhr

Univerſitätsnachrichten
Halle 25 Jan Die Kaiſerlich Leopold iniſch Karo

liniſche Akademie der Naturwiſſenſchaften hat am 3 d
einen hervorragenden franzöſiſchen Naturforſcher zum Doktor der
Philoſophie gewählt nämlich Charles Naudin Mitglied des
Institut de France und Direktor des botaniſchen Gartens zu
Antibes am Mittelländiſchen Meere Das zu dieſem Behufe
ausgefertigte Diplom bekundet daß die Auszeichnung erfolgt iſt
wegen ſeiner zahlreichen botaniſchen Werke mit denen er in einem
langen Leben ſeine Wiſſenſchaft bereichert hat insbeſondere wegen
der gründlichen Beſchreibungen und Beſtimmungen der Melaſto
maceen und Cucubitaceen die das übereinſtimmende Urtheil der
gelehrten Welt ſehr beigefällig aufgenommen hat

München 23 Jan Der Profeſſor der Phyſik an der
hieſigen techniſchen Hochſchule Wilhelm v Beetz iſt ge
ſtorben

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Der deutſche Afrikareiſende Dr Büttner deſſen Tod

kürzlich gemeldet wurde befindet ſich nach einer Mittheilung
der offiziöſen Pol Korreſp noch am Leben Es ſei ihm ge
lungen den Angriffen der Eingeborenen anf dem Wege nach dem
Kuango zu entkommen und ſich nach Pool zu retten wo er ſich
in der letzten Zeit aufhielt Gegenwärtig befinde ſich Dr Büttner
bereits auf dem Wege nach Europa

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruc unferer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz e iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtaftet

n Schlenſingen 23 Jan Geſtern abend hatten wir Ge
legenheit hier ein prächtiges Phänomen zu beobachten Vor
der untergehenden Sonne hatte ſich eine weiße Wolkenſchicht ge
lagert welche von jener mit Lichtglanz beſtrahlt wurde der ſich
nachdem ſich die Sonne hinter einem bewaldeten Gebirgsrücken
hinabgeſenkt hatte in prächtigen Purpurglanz verwandelte Am
Fuße der Gebirgswand dehnte ſich eine Thalſchlucht aus über
welche ſich anfangs eine weiße Nebelſchicht ausgebreitet hatte
Die Wolkenſchicht vor der Sonne warf nun nach dem Unter
gange ihren Widerſchein auf die Thalſchlucht herab und ver
wandelte die Nebelſchicht in eine Feuermaſſe die einen wunder
vollen Anblick gewährte und ſich dem Auge ſo darſtellte als
wäre ein gewaltiges Feuer mitten im Walde Nach einiger Zeit
dehnte ſich dieſer Feuerglanz mehr und mehr aus wurde matter
und verſchwand endlich mit eintretender Dunkelheit Der
hieſige große Gaſthof zum Grünen Baum iſt von dem bis
berigen Beſitzer Hrn Naumann der das Gaſthaus auf dem
Jnſelsberg gothaiſcherſeits pachtweiſe übernommen hat an Hrn
Brauereibeſitzer Kühnemann verkauft

Stafßfurt 23 Jan Der ſeit einiger Zeit durch den Ein
tritt von Waſſern unbefahrbare Schacht war mit Einſchluß eines
Verſuchsſchachtes der dritte neue Einbau hierſelbſt Auch die
beiden erſten ſind theils erſoffen, theils zuſammengegangen
Plötzlich und mit großer Gewalt brach das Waſſer beſonders
in den dritten Schacht ein ſodaß auch die größten Tag und Nacht
in Arbeit befindlichen Pumpwerke daſſelbe nicht bewältigen konnten
Auch die angewandte Gefrier Methode führte nicht zum Ziel
Jn unmittelbarer Nähe dieſes Schachtes wird z Z ein vierter an
gelegt der bei einer LichtenBreite von 7 m bereits ca 25 mm tief
niedergebracht iſt Als Grund der Anlage in ſo unmittelbarer
Nähe des verlaſſenen Schachtes iſt wohl zu bezeichnen daß man
an dieſer Stelle genau die Gebirgslagen ſowie die Tiefe in der
man den Eintritt der Waſſer zu gewärtigen hat kennt Während
die früheren Schächte durch Holz und Mauerwerk ausgeklepet
waren die nicht vermochten den von der Seite eindringenden
Waſſermaſſen Widerſtand zu leiſten wird bei dieſem eine neue
Einbaumethode angewandt Der Schacht nämlich wird in
ſeiner Rundung durch ſtarke eiſerne Kränze ausgekleidet
welche von öben aus nacheinander aufgeſetzt und eingeſenkt werden
Man hofft deshalb mit Beſtimmtheit daß nun das Werk ge
Braen gJerde Das alte herzogliche Salzwerk befindet ſich in vollem

etriebe

K Burg 20 Jan Durch Ortsſtatut welches die Ge
nehmigung des Bezirksausſchuſſes in Magdeburg erhalten hat
iſt die Krankenkaſſen Verſicherungspflicht auf die land
und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter der Stadt Burg
ausgedehnt worden Die Verſicherungspflichtigen ſind an die
deiſe allgemeine Ortskrankenkaſſe überwieſen worden wobei das

r zerechnung der Prämie ermittelte durchſchnittliche Tagelohn
ür dieſelben und zwar für eine erwachſene männliche Perſon
mit 1,50 für eine erwachſene weibliche Perſon mit 1
für jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren mit 0,80 M zu grunde
elegt wurde Der Tabakbau welcher früher in den um
iegenden Ortſchaften Hohenſeeden Jhleburg Beeſen Parchan

Schartau Niegripp Gerwiſch Löſtau für viele Landleute einen
re ehh bildete iſt nun faſt ganz aufgegebenworden Die umſtändliche Steuerberechnung ſowie der Umſtand

daß die Landleute allein die Steuer tragen müſſen vie
Fabrikanten legen für einheimiſches Produkt keine höheren Preiſe
an macht den Nutzen aus dem mit vielen Umſtänden verknüpftenTabakbau zu einem ſehr geringen Jn ſämmtlichen d en

Kirchen ſin ihrſeit eit Kindergottesdienſte einge
worden welche zur Weihnachtszeit zahlreich beſucht waren

Der hieſige Privatbeamtenverein macht nachdem nunmehr
das neue Statut deſſelben miniſterielle Beſtätigung gefunden hat
nach welchem his zum 1 April d W auch älteren Beamten
Eintritt in die Penſions und Wittwenka un wird
erfreuliche Fortſchritte Die fräbrr bereits erwähnte Sin
fonie des Hrn Oberlehrers Dr Dütſchke von hier iſt
kürzlich in Magdebur rtrag gebracht worden und hae e ge e d e O er Controleux

auptmann Walkenhorſt ajor be worden
ie Entſcheidung über den Bau einer Winkerturnhalle für

wagen ein 2 J re Ken

26 Januar 1886
das hieſige Gymnaſium liegt den Stadtverordneten iSitzung am künftigen Donnerstag vor n der

h BVernburg 23 er Eine vom Vorſtande der hiProduktenbörſe veranlaßte Verſammlung welche heute r e

Angelegenheit des Anhaltiſchen Urkunden Stempel Ge
ſetzes im Zimmermann ſchen Lokale tagte faßte den Beſchluß
nachſtehende Petition an das Herzogl Miniſterium abzuſenden

Die gehorſamſt unterzeichneten Gewerbetreibenden von
Bernburg und Umgegend erhielten Kenntniß von der Petition
welche der induſtrielle Verein zu Deſſau unterm 5 Jan d J
an das hohe Staatsmintiſterum in der Angelegenheit des An
haltiſchen Urkunden Stempel Geſetzes vom 29 März 1884
gerichtet hat Jndem Unterzeichnete die Verſicherung abgeben
daß qu Geſetz in ſeiner jetzigen Form für den geſammten
Handelsſtand hemmend und drückend wirkt ſchließen ſie ſich
der genannten Petition in allen Punkten an und richten an
das hohe Miniſterium die ergebenſte Bitte dem nächſten Land
tage eine Vorlage wegen Abänderung des Stempelgeſetzes
gütigſt zugehen zu laſſen

Die Petition ſoll durch Vermittelung der bernburger Landtags
abgeordneten Herren Oberbürgermeiſter Pietſcher und Geh
Kommiſſionsrath Keßler dem Miniſterium überreicht werden

S Bernuburg 24 Jan Jm Jahre 1885 ſind in Anhalt
eine diamantene und 23 goldene Hoch zeiten gefeiert worden

Vorgeſtern gelang es einem hieſigen Einwohner einen Selbſt
mordverſuch des in Halle wohnhaften Arbeiters E der zu
dem Zwecke hierher gekommen war zu verhindern Der Lebens

müde wurde den Seinigen wieder zugeführt

Jn Hof iſt jetzt gegen 35 Brauer Anklage erhoben die
zumeiſt nur das Malz um die Malzbereitung zu fördern mit
Salicylſäure beſprengt haben

Als erſtes Geſchenk für das in dieſem Jahre in Gera ſtatt
findende 10 Mitteldeutſche Bundesſchießen iſt dem Aus
ſchuß von der Aktienbrauerei Pforten der Betrag von 500 M
überwieſen worden Die ſtädtiſchen Behörden von Gera haben
1000 M ausgeworfen

Nach den Mittheilungen des kgl ſächſiſchen ſtatiſtiſchen Amtes
hatten 1884 in Leipzig 32 Thaler und 140 Mark Millionäre
ihren Wohnſitz Erſtere ſind mit einem Einkommen von 120,000
bis 190,000 letztere mit einem ſolchem von 48,000 120,000 M
zur Einkommenſteuer eingeſchätzt Für Dresden ſtellt ſich dieſes
Zahlenverhältniß auf 15 und 73 für Chemnitz auf 6 und 31

Vermiſchtes
Für Richard Wagner Jm Jntranſigeant antwortet

ein franzöſiſcher Patriot der ſich Gramont unterzeichnet im
treffender Weiſe auf die deutſchfeindlichen Ausführungen der
Madame Adam welche dieſe gegen die beabſichtigte pariſer Auf
führung des Lohengrin im Figaro veröffentlichte Madame
Adam ſo ſchreibt Gramont ungefähr vermengt Kunſt und
Patriotismus ſo ſehr daß ſie zu dem Schluſſe gelangt So
lange die Nation welcher ein großer Künſtler angehört beſiegt
bleibt können die Sieger dieſen Künſtler bewundern ſobald aber
ſein Land einmal ſiegt beſitzt dieſer Künſtler kein Talent mehr
Bis 1870 war alſo Goethe ein genialer Mann ſeit dieſem Jahre
iſt er ein Tropf Nun Madame wir geben Jhnen Herrn
Wagner den Deutſchen der auf alberne Art ſeine Abneigung
gegen Fraukreich bezeigt hat preis wir begegnen ihm mit Ver
achtung aber wir bewundern Richard Wagner den Autor des
Lohengrin des Triſtan und der Tetralogie und wir wollen

ſeine Meiſterwerke mit Ruhe hören Frauen laſſen ſich von ihren
Nerven beherrſchen Auch Frau Adam empfindet mehr als ſie
denkt Die Opéra Comique iſt ein ſubventionirtes Theater,
ſagt ſie Ja aber auch die hervorragendſten Konzerte ſind ſub
ventionirt und doch ſpielt man dort Wagner Und wenn an
Frau Adam von der Aeußerung Wagners geſchrieben wurde
Man muß Paris verbrennen, ſo muß man fragen Wer iſt

der Schreiber des Briefes hat er die Aeußerung aus dem Munde
Wagners ſelbſt Auch muß man wiſſen wo und wie ſie gethan
wurde Noch einmal man muß den Künſtler vom Menſchen
trennen Voltaire war der Freund des Preußenkönigs Friedrichdieſer aber durchaus kein Freund Frankreichs und dennoch

man Voltaixe demſelben Voltaire der die Heldengeſtalt der Jung
frau von Orleans perſiflirte in Paxis Statuen geſetzt Muß
man dieſelben umſtürzen Der wahre Patriotismus beſteht darin
daß man ein Zurückſtehen ſeines Vaterlandes nicht will Wenn
die Deutſchen ein vervollkommmnetes Gewehr erfinden ſollen wir
unſer ſchlechteres behalten nur deshalb weil das neue ausDeutſchland kommt Gewiß nicht Daſſelbe gilt von der Jn
duſtrie vom Handel daſſelbe von der Kunſt So lange wir
Waguer nicht kennen werden wir in der dramatiſchen Muſik den
Deutſchen nachſtehen Lernen wir ihn kennen und wir werden
dann urtheilen Und was die Frauen betrifft wie glauben Sie
können dieſe am beſten ſich als Patriotinnen erweiſen Da nach
dem Ausſpruche der Madame Adam eine gante Se ion von Frauen
von gleichem Patriotismus beſeelt iſt wie ſie ſelbſt ſo würden
unter dieſer Legion Frauen wohl auch ſolche ſich finden die febig
ſind Mütter zu werden wohlan ſie mögen Mütter werden u
ihre Kinder erziehen und nur an dieſe denken Die deutſchen
Frauen beſchenken ihr Land mit einem reichen Kinderſegen von
den Franzöſinnen kann man dies nicht ten und darin liegt
die große Gefahr für die Zukunft unſeres Vaterlandes

Der Schriftſteller Berg, welcher iverſocheh iſt iſt eine n Guitczüich
Ein internationaktes Preisſchlittſchuhlaufen fand

demſel

e

in Wien

am Freitag mittag in Hamburg ſtatt an hen betheiligteni Vain e Dänen Holländer und No Bis jetzt ben

ich Wegals die ſchnellſten Läufer ergeben Paulſen aus
Chriſtiania der 1600 m in 3 Min und 20 Sek de Vries aus
Holland der dieſelbe Strecke in 3 Min 26 Sek an
ferner Bruinsma und van den beide aus Holland 3 Min
34 Sek Veninga aus Holland 3 Min 34 h Sek und endlich
der Holländer Zyſtra 3 Min 45 Sek Die ſechs genannten
Herren haben um die ausgeſetzten Preiſe zu ſtechen Jn einem
zweiten Rennen in dem es 3800 m zurückzulegen galt wurden
als die ſchnellſten für den am Sonnabend ſta Stich
kampf vorgemerkt die Herren Axel Paulſen aus Chriſtiania

e eerner a riſtiania in 16aus Holland 8 Min 23 Sek a
Ein h Amateur Phot dalayu wuh der ne her la Suche tag

e e r her le vonden e Behörden Tode de in demAugenblick wo ſie erſchoſſen werden Um ein 8 Reſultat

n gen eweilen einige Walten in bleiben Der kom
mandirende Offizier t n Befehl in dem Augenbli
z der Sene r eige d dem Glaſe
ner geben zu welchevor eitter Menge berichtedener n wurden

noch keine befriedigenden tate a

d n ne e nd eJuli 1880 laut au er als ure ne Woche We hat an
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64 e Verſammlungena hrre liche GeneralVerſammlung
des Vereins deutſcher SpiritusFabrikanten

den Berlin 23 JanAnläßli jektirten Brauntweinmonopol Geſetzine atte großen Saale des Dorotheenſtädtiſchen
Sorotheenſiraße 57 eine gußerordentliche General

des Vereins der deutſchen SpiritusFabrikanten
atten ſich etwa 350 Spiritus Intereſſenten ans allen

Theilen Deutſchlands eingefunden
Wende e Lande Oekonomierath Kiepert Marienfelde

eröffnet die Verſammlung mit dem Bemerken der Ausſchitß desVereins der deutſchen Spiritusfabritanten habe ſich zum erſten

male ſeit dem Beſtehen des Vereins veranlaßt geſehen eine außer
ordentliche Generalverſammlung einzuberufen Anlaß hierzu habe
der Branntweinmonopol Geſetzentwurf gegeben Der
Ausſchuß ſei der Meinung daß der Verein in erſter Reihe be
rufen ſei in der vorliegenden Frage ein Votum abzugeben Jm

usſchuß habe ſich nur eine einzige Stimme für den
onovol Geſetzentwurf in ſeiner vorliegenden Faſſung erklärt

drei Mitglieder waren überhaupt für Verwerfung des Geſetzes
alle anderen Mitglieder haben den Entwurf nur dann für an
nehmbar erklärt wenn derſelbe in gehöriger Weiſe amendirt

werde Dieſe Anſicht gelangte auch ſchließlich zur Geltung und
infolgedeſſen wurde die Einberufung einer außerordentlichen
Generalverſammlung beſchloſſen Es habe nun bereits geſtern
eine erweiterte Ausſchußſitzung ſtattgefunden der im Auftrage des
landwirthſchaftlichen Miniſteriums Geh Reg Rath v Heyde
brand n d Laſa im Auftrage des preußiſchen Finanz miniſteriums
Geh Reg Rath Pr Löwe und im Auftrage des Reichsſchatzamtes
Geh Reg Rath Rauſchnigk beiwohnten Dieſe drei Herren
ſeien auch heute wiederum im Auftrage ihrer Behörden in der
Verſammlung erſchienen Jn der erwähnten erweiterten Aus
ſchußſitzung ſei mit großer Majorität eine 9eſolution angenommen
worden in welcher nach verſchiedenen Amendirungen dem

Monopol Entwurf zugeſtimmt wurde
Rittergutsbeſitzer v Tiedemann Kranz b Bomſt referirte

hierauf über den Geſetzentwurf Die Ausführungen des Redners
r im weſentlichen in folgender vom Ausſchuß vorgelegten

ution
Jn Bezug auf den Geſetzentwurf betr das Branntkwein

monopol beſchließt der Verein der Spiritusfabrikanten in
Deutſchland folgendes
I du Erwägüng

aß eine ſtarke Erhöhung der dem Branntwein aufzuer
legenden Steuer in welcher Form dieſe auch erhoben werden
mag nach den in England Fraukreich Belgien Oeſterreich
Ungarn und Rußland gemachten Erfahrungen den Unter
u der im landwirthſchaftlichen Nebengewerbe betriebenen

rennereien und die Bildung gewerblicher Großbetriebe
zur gebe haben muß

daß das Jntereſſe des Staates in dem Einfluſſe gipfelt
welchen der Brennereibetrieb auf die Hebung der Landes
kultur ausübt

daß dieſes Jntereſſe aber nur durch die Beibehaltung
Brennereibetriebes als landwirthſchaftliches Neben

gewerbe vollſtändig wahrgenommen werden kann
daß die ſchwer darniederliegende Landwirthſchaft den

Verluſt des in den Brennereien angelegten Kapitals von
rund 1000 Millionen Mark nicht zu ertragen im ſtande iſt

muß die erſte Anforderung welche an das zukünftige
Branntweinbeſteuerungsgeſetz zu ſtellen iſt die ſein daß
der Fortbeſtand der vorhandenen Fabrikations
betriebe ſicher geſtellt wird

Der Monopolgeſetzentwurf entſpricht dieſer Anforderung
I Jn Erwägung

daß jede ſtarke Steuererhöhung eine Vermindernng des
Konſums damit einen Ueberſchuß an Waare und einen
Preisrückgang zur Folge hat

daß demgemäß ein Theil der Steuererhöhung zu einer
perſönlichen Belaſtung der Fabrikanten entgegen der Abſicht
des Geſetzgebers wird
hält der Verein es für die Pflicht des Staates im Fall

einer ſtarken Steuererhöhung eine Garantie in betreff der
Preisbildung des Spiritus zu übernehmen Dies geſchieht
in dem Monopolgeſetzentwurf durch Fixirung eines Preis
minimums

III Jn Erwä ung
daß bei ſtarker Steuererhöhung eine Verminderung des
Konſums und Ueberſchnß an Waare entſteht

hält es der Verein für die Pflicht des Staates ſelbſt
für die Verwendung dieſes Ueberſchuſſes einzutreten
das geſchieht in dem Monopolgeſetzentwurf durch die Ueber
nahme ſämmtlichen Spiritus auch desjenigen welcher zum
ijnländiſchen Konſum keine Verwendung finden kann durch
den Staat Export durch den Staat Durch die im
Monopolgeſetzentwurf vorgeſehene ſteuerfreie Abgabe von
Svpiritus für gewerbliche Zwecke wird der Ueberſchuß von
Wagre weſentlich herabgemindert werden

n Erwägnung
aß die nach II und III eutſtehenden Verpflichtungen

des Staates mit zunehmender Produktion wachſen
hält es der Verein für ein Recht des Staates die Er

weiterung beſtehender Betriebe und die Neuanlage ſolcher
von ſeiner Zuſtimmung abhängig zu machen Dies ge

in dem Monopolgeſetzentwurf durch die Kontingen
tirung der Produktion

Der Verein als Vertreter der Spiritusproduzenten erklärt ſich
gemäß den Punktationen IV mit den Prinzipien des Monopol
geſeßzentwurfs e beſchließt jedoch bezüglich der Einzel

IV

Spreis der letzten fünfundzwanzig Johre
für verſtewerten Sprritus über für unverſteuerten
l betrug und die letzten zehn Jahre zu den ſchlechteſten

en
hält der Verein die Preisfixirung des Monopolgeſetz

entwurfes auf Grund der letzten zehn Jahre zwiſchen
30 40 M für unrichtig und ſchlägt als Preisgrenze 30 bis
50 33 Durchſchnittspreis mithin 40 M vor

i gungß die Feſtſetzung des Preiſes innerhalb beſtimmter Grenzen
z e on plgeſetzentwurf der Willkür des Staates

aſſen iſt
bält es der Verein für nothwendig die Preisbildung der

Willkür zu entziehen indem dieſelbe der jedesmaligen jähr
lichen Produktzon nach einer Wie u beſtinimenden Regel

ayzupaſſen iſt wie es in der Anlage des näheren begründet
wird oder indem ein ein für allemal geltender Durchſchnitts

v e 40 M feſtgeſtellt wird
vägundie Aſeechterhaltung des SpiritusExportes Deutſch
im Intereſſe der Landeskultur erwlnſcht iſt t e

Monopolvperwaltung jedoch das natürliche Beſtreben haben
wird dieſen Export durch den allmälig ſteigenden Jnlands
konſum abſorbiren zu laſſen

a hält der Verein eine Abänderung des Monopolgeſetz
entwurfes für nothwendig wonach die geſetzlich vorgeſehenen

a n e re W SBe ngezuwachs angepaßt werden wie in nlage
Jn Erwägumg

nur der Rohſpiritus einen nur durch Konjnnktur undZertetſt n Ag z dern
Brennereien in For mwagre hergeſte

RNohmaterial Fabrikationsart

und
des Rohſpiritus unabhängigen W

der Herſteller verſch W en dem Marktpreis
erth hat

erklärt der Verein es für eine ſchwer lösbare Aufgabefür blefen Qualitätsbranntwein eine geſehliche Taxe be

end den Ankauf durch die Monopolverwaltüng feſtzu
ſtellen und erachtet es deshalb für zweckmäßig für Bekriebs
anſtalten welche direkt Konſumwaare herſtellen eine Fabrikat
ſteuer neben dem Branntweinmonopol einzuführen

Sollte die Einführung einer ſolchen Fabrikatſteuer jedoch
W anderen Gründen neben dem Möonopol nicht geeignet

einen
ſo erklärt der Verein daß mindeſtens in dem Sinne eine

Ausſchließung der Willkür betreffend die Fixirung des Preiſes
für Qualitätsſpiritns nothwendig iſt daß dem Fabrikanten
von Qualitätsbranntwein auf Antrag zu geſtatten iſt ſeine
Waare unter Verſchluß der Monopolverwaltung zu lagern
dieſelbe bei der Ueberführung in von der Monopolverwal
tung zu bezettelnde Verkanſsgefäße mit dem gefetzlichen
Minimalverkaufspreis der er für alkoho
liſche Getränke nach dem Gehalt an reinem Alkobol zu ver
ſteuern und dann nach eigenem Ermeſſen zu verwerthen

Der Referent bemerkte u a unter theilweiſem Widerſpruch der
Verſammlung Es iſt ja möglich daß durch das Mouvpol ver
ſchiedene Exiſtenzen vernichtet werden es iſt möglich daß eine
Anzahl Brenner zu Grunde gehen für uns kommt es jedoch in
erſter Reihe darauf an daß wir nicht ruinirt werden Beffall
und ſtürmiſche Unterbrechung Rufe Die Brenuner ſind auch
Staatsbürger Die Landwirthſchaft ſeufzt unter einer Kriſis
die eine baldige Abhilfe erheiſcht Jn dem Branntweinmonopol
erblickt die Landwirthſchaft zunächſt eine Hebung der Spiritus
induſtrie und damit d heermne Landwirthſchaft Der Redner
ſuchte alsdann die Angriffe der Gegner des Monopols zu wider
legen und empfahl ſchließlich die Annahme der Refolution

Generalkonſul Eiſenmann Berlin Jch gehöre zu jenen Leuten
die in dem Geſetzentwurf als Großverſchleißer bezeichnet werden
Jch trage dazu bei ihren Produkten den Abſatz auf dem Welt
markt zu verſchaffen Als ſolcher erkläre ich mich entſchieden
gegen das Monopol Beifall und Widerſpruch und zwar ganz

beſonders weil ich je des Monopol für ein Unglück für das
Land halte in welchem es beſteht Beifall und Widerſpruch
Die Hinweiſe auf Frankreich und England ſind keineswegs zu
treffend Die Kartoffelverhältniſſe in jenen Ländern ſind mit
denen in Deutſchland in keiner Weiſe zu vergleichen Meine
Herren Ehe Sie dem Geſetzentwurſe beiſtimmen wollen Sie
überlegen daß die Branntweinbrennerei naturgemäß durch das
Monopol eingeſchränkt werden wird Sie werden in ein voll
erige Abhängigkeitsverhältniß gerathen und Jhre etwaige gute

Kartoffelernte kann Jhuen keinerlei Nutzen mehr verſchaffen
Beifall und Widerſpruch Daß das Monopol dem Stagte eine

hohe Einnahme verſchaffen wird wie ausgerechnet worden iſt
keineswegs bewieſen Widerſpruch Jch beſtreite die Richtigkeit
dieſer Berechnung Nun giebt man vor das Monopol werde
geeignet ſein der Trunkſucht zu ſteuern Meine Herren daß das
Monopol nicht geeignet iſt der Trunkſucht zu ſteuern lehrt ein
Blick auf England Es iſt bekannt daß in keinem Lande das
Laſter der Trunkſucht ſo ſtark iſt als gerade in England Die
Freunde des Monopols berufen ſich auf die Weisheit des Fürſten
Bismarck Jch habe vor der Weisheit des Fürſten Bismarck
ebenfalls alle Hochachtung Es iſt ja ſelbſtverſtändlich FürſtBismarck wird ſich für das Monopol erklären und weun ich Fürſt

Bismarck wäre würde ich das ebenfalls thun Stürmiſches Ge
lächter Allein Fürſt Bismarck will erſt die Stimmen pro und
contra hören ehe er zu dem Monopol Stellung nimmt Dieſe

nete lun ſollte ſich der Spiritusfabrikant zum Muſter
nehmen Er ſollte zum mindeſten die Stimmen pro und contra

rüfen und ganz beſonders prüfen ob das Monopol nicht mehr
chaden als nützen wird ehe er in der Monopolfrage definitiv

Stellung nimmt Lebhafter Beifall und Widerſpruch
Kartöffelbrenner Bandelow plaidirte unter großer Unruhe der

Verſammlung für das Monopol
Es folgte noch eine weitere lange Diskuſſion in der ſich ver

dent Redner für und verſchiedene gegen das Monopol aus
prachen
Bei der alsdann erfolgten Abſtimmung vermochte das Bureau

nicht feſtzuſtellen ob die Majorität ſich für oder gegeli das
Monopol erklärt hat

Auf Vorſchlag des Rittergutsbeſitzers Foerſter wurde hierauf
beſchloſſen die bereits beſtehende Kommiſſion zu beauftragen ſich
aus allen Jntereſſentenkreiſen pro und eontra zu verſtärken die
vom Ausſchuß vorgeſchlagene Reſolution in weitere Erwägung zu
ziehen und der im Februar d g ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung beſtimmte Vorſchläge zu machen
Des weiteren wurde beſchloſſen den Vorſtand zu beauftragen
im Sinne der Reſolution betreffend das Nothſteuergeſetz die
S Schritte zu thun Dieſe Reſolution beſagt im weſent
ichen

Der Verein hält ein ſofort in Kraft tretendes Nothſteuer
geſetz für erforderlich welches ßland wirthſchaftliche1 Steuermäßigungen für

Brennereien feſtſetzt
2 für den zum Export gelangenden Spiritus eine Ver

gütung von 2 M pro 1000 LiterProz für Schwund gewährt
3 eine obligatoriſche Gewährung des Steuerkredits auf

6 Monate feſtgeſetzt und die laufenden Steuerkredite auf
weitere 6 Monate verlängert

4 eine in billiger Weiſe berechnete fakultative Fabrikat
ſteuer zuläßt und erklärt ſich für eine ſofort in Kraft tretende
Novelle zum Zolltarif durch welche

5 der Eingangszoll für Hefe aller Art weſentlich erhöht
wird

Die Sitzung ſchloß alsdann gegen 452 Uhr nachmittags
h

Handels Verkehrs und Börfen Nachrichten
Hakle 25 Jan Jn den letzten Jahren iſt viel Staub aufgewirbelt ſind

die Gemüther der Betheiligten ſehr erregt worden durch eine Angelegenheit von
der wir im nachſtehenden ein kurzes Bild entwerfen wollen Es handelt ſich
um den ſogenannten Ceſſiousvertragsſtempel der zu den bei der
Parzellirung von Grundſtücken abgeſchloſſenen Ceſſionsverträgen ver
wendet worden iſt Wenn z B ein Gutsbeſitzer ſeinen Grundbeſitz an einen
Ausſchlächter für einen gewiſſen Preis verkauft hatte ſo hat er ſich in dem
betr Vertrage verpflichten müſſen das verkaufte Grundſtück ganz oder zum
Theil an den Ausſchlächter oder an von dieſem zu bezeichnende Dritte aufzu
laſſen Die Auflaſſung an den Ausſchlächter iſt unterblieben Inzwiſchen hat
nun letzterer das Grundſtück zerſtückelt die einzelnen Stücke weiter verkauft und
mit den Parzellenkäufern einen Vertrag abgeſchloſſen ausweislich deſſen er das
Recht auf Auflaſſung der verkauften Parzelle an den Parzellendäufer für den
mit dieſem vereinbarten Preis cedirt Dieſe letztgenannte Art von Verträgen
Ceſſionsverträge erforderte nach der bis zum Jahre 1881 herrſchenden Anſicht

ſowohl der Steuerbehörde als auch der höchſten Gerichtshöfe einen Stempel von

1,50 M Dies war den Güterausſchlächtern wohl bekannt nicht aber den
Parzellenfäufern Um nun die Parzelleukäufer wegen des Stempels nicht zu

kleinere

Gutsbeſitzer abgeſchloſſenen Vertrage den 1proz Stempel haben verwenden laſſen
müſſen dieſen Stempel von den Parzellenkäufern in der Weiſe wieder erſtatten
laſſen daß jeder Parzellenkäuſer außer dem für die erkaufte Parzelle feſtgeſetzten
Preiſe noch Eins vom Hundert an die Ausſchlächter zahlen mußte Wenn
alſo der Käufer für 26,000 M Land erworben hatte mußte er außer den
36,000 M noch 360 M als Erſatz des Stempels zahlen Die Parzellenkäufer
haben zum großen Theil das eine Prozent in dem Glauben bezahlt daß dies
Geld zur Verſſempelung ihres Vertrags verwendet würde denn jeder Land
wirth weiß wenn er Land kauft ſo koſtet dies Eins vom Hundert Es iſt nun
in einzelnen Ceſſionsverträgen die Verpflichtung des Parzellenkäufers zur an
theiligen Erſtattung des Hauptvertragsſtempels aufgenommen in anderen Ver
trägen iſt der Betrag des vom Parz Käufer zu erſtattenden Stempels gleich
mit in die Ceſſionsvaluta eingerechnet worben ſodaß dieſelbe z B ſtatt anf
36,000 M auf 36,260 M feſtgeſetzt worden iſt in manchen Verträgen wieder

billig wegkommen zu laſſen haben ſich die Ausſchlächter die zu threm mit dem Fe

Kontrahenten die Sache unter ſich und außerhalb des Verlrags abgemacht

Seit dem Jahre 1881 haben ſich die Anſichten ſowohl der Steuerbehörden als
auch der Gerichte geändert Der Stempelſiskal iſt bei der Beurtheilung der
qu Verträge davon ansgegangen daß eine Tarif Poſition Ceſſionsverträge
gar nicht vorhanden iſt es bleibe vielmehr zu prüfen ob die Anwendung der
Tarif Poſition Ceſſionsinſtrumente oder Verträge auf dieſelben ſtatthaſt iſt
und die Verwendung von nur 1,50 M Stempel rechtfertige Er ſagt weiter
Ein Ceſſionsinſtrument iſt der Akt der Uebertragung eines Rechts auf Grund
des darüber abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäfts Die Ceſſfionsverträge ent
halten aber weit mehr als nur dieſen Uebertragungsakt ſie enthalten vielmehr
die Beurkundung des zum Grunde liegenden Rechtsgeſchäfts
und dieſes iſt ein Kauf auf den die Poſition Kaufverlräge anzuwenden
iſt Und zwar liegt ein Jmmobilienkaufvertrag vor weil die gegenſeſtige Abſicht
auf Verſchaffung und Erlangung des Eigenthums an Grundſtücken gegangen iſt
Gegenſtand eines Ceſſionsinſtrumeuts können wohl einzelne beſtimmte durch den
Kauſvertrag erworbene Rechte ſein nicht aber das ganze obligatoriſche Ver
hältniß aus einem Kaufvertrage ein in dieſer Veſtalt abgeſchloſſener Vertrag iſt
in Wahrheit nicht Ceſſion ſondern Kaufvertrag Aus dieſen Gründen hat
denn der Stempelfiskal zu allen ſeit ungefähr 10 Jahren abgeſchloſſenen
derartigen Verträgen den Jmmobilienkaufſtempel 1 Proz von
den Betheiligten ſnachgefordert und derſelbe iſt auch zunächſt von den
Parzellenkäufern eingezogen worden Dieſelben greifen jetzt aber auf die Güter
ausſchlächter zurück weil ſie der Meinung ſind daß ſie den jetzt nachgeforderten
Stempel bereits früher an die Güterausſchlächter gezahlt haben Es hat des
halb auch bereits bei dem hieſigen kgl Landgericht ein Prozeß geſchwebt
Die Klage war allerdings vom hieſigen Landgericht abgewieſen worden indem
ausgeführt wurde daß der Parz Känfer die Koſten und Stempel des Ceſſious
Vertrags übernommen habe und es ſich gefallen laſſen müſſe wenn ſpäler ein nicht
verwendeter Stempel nachgefordert würde Der betr Kläger hat aber gegen das
abweiſende Urtheil Berufung eingelegt und die vom Ober Landgericht
Naumburg in der Bernſungsinſtanz angeordnete Beweisaufnahme war ſo
ungünſtig für die Beklagten die Gutsausſchlächter ausgefallen daß ſie es gar
nicht erſt zum Urtheil haben kommen laſſen und den Kläger vorher vollſtändig
befriedigt haben Unſeres Erachtens liegt die Sache für die Gutsausſchlächter
ungünſtig in allen den Fällen in denen in dem abgeſchloſſenen Vertrage be
züglich der antheiligen Erſtattung des Hauptvertragsſtempels nichts erwähnt iſt

Waaren und Prodnktenberichte
Zucker

Magdehnrger Börſe
22 Jan 23 JanGrannlated 7 M u MKryſtallzucker I SKryſtallzucker II eKoruzucker 96 24,30 24 C 24,39 24,60

Kornzucker 95 P 22,70 23,00 22,80 23,10Kornz Reud 88 u zNachprod 688 92 edo Reud 75 20,00 20,60 20,00 20,60
Tendenz am 23 Jan Ruhig

22 Jan 23 Janein Brodraffinade 30,75 M 30,75 M
ein Brodraſſinade 30,25 30,50 30,25 30,50
rod a Melis

Gem Raffinade 31,00 28,25 29,00
Gem Mells I 28,00Tendenz am 23 Jan Schwach Preiſe meiſt nominell

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Braunſchweig 22 Jan Bericht von Eberhd Mencke Rohzucker
Der Verlauf des dieswöchigen Geſchäſts bildete lediglich eine Fortſeßüng der
ungünſtigen Verhältniſſe welche ſchon in der Vorwocheden Markt beherrſchten Die
andauerüde Verſtimmung an den auswärtigen Plätzen ging Hand in Hand
mit der Unluſt der einheimiſchen Käufer für neue Unternehmungen und trotz
dem die abwartende Haltung der Fabriken noch ſchärfer als zuvor hervortrat
die Offerten daher ſich in den allerengſten Grenzen hielten konnten die Preiſe
der beſtehenden Baiſſetendenz nicht ſtandhalten und erlitten weitere Rückgänge
von durchſchnittlich 30 50 Pf pr Ctr Hauplſächlich betraf dies wiederum
die geringeren Qualitäten Kornzucker da das Exportgeſchäft faſt gänzlich lahm
gelegt war etwas mehr Intereſſe zeigte ſich noch für die beſſeren Qualitäten
die von Raffinerien gekauft wurden Kryſtallzucker ſtanden völlig außer Frage
wogegen in Nachprodukten die zahlreich angeboten waren zu den weichenden
Preiſen ein verhältnißmäßig lebhafteres Geſchäft ſtattfand Die Geſammt
umſätze beſchränken ſich auf ca 40,000 CEtr Raffinirter Zucker hatte
wiederum recht ſtilles Geſchäft Ju den Notirungen für Brode ſowohl wie
Raffinaden zeigt ſich ein Rückgang von ca 50 Pf pr Ctr Es notiren heute

Raffinirter Zucker Polariſationen nachM 80 r Frübing L SchulRaffinade 30,756 excl F r es r ulz hier
Melis I 30,50 Kryſtall Zucker M inclMelis II 30,00 Kornzucker 96 24,50 24,20exclgem Raffinade 32,00 31,00 incl S zMelis I 28,00 27,00 R 2310 2280Würſelraffin I 33,50 33,00 K Nachpr 93 80

man 75 R 20,60 20,000

Rübenmelaſſe 43 Bé 81,50 Brix effettiv und ſpätere Lieferung excl Tonne
zur Entzuckerung 4,40 4,00 Mark und für Brennereien 8,20 3,00 Mark
Die Preiſe verſtehen ſich pr 50 Kg

Parts 23 Jan er e r 88 beh loco 35,75 à 36,00 Weißer
Zucker ruhig Nr 8 pr 100 kg r Jan 42,75 pr Febr 42,80 pr März
Juni 48,60 pr MaiAug 44,10

London 28 Jan Telegr Havanngzucker Nr 12 15 nom Rüden
Rohzucker 148 Centriſugal Cuba Steliger

Antwerpen 22 Jan Telegr Rübenzucer Sofort 35,00 Fres
Febrnar 35,25 Fres März April 38,75 Fres

ReweYort 23 Jan Telegr Fatr refining Muscovades 5,35
Kaffee

Hamburg 28 Jan Telegr Kaffee feſt Umſatz 2500 Sack
New Yort 23 Jan Telegr Fair Atio 8,10

Spiritus
Berlin 23 Jan Amtl Feſtſt Spirltus pr 100 Lit à 100 Proz

10,000 Proz Terxm ſtill Gek L Aündigungspr M Durch
ſchuittspr loco mit Faß per dieſen Mon 38,6 bis bis
bis nom per Febr bis bez per März bis e per April

bis bez der Mai bis bez per Jan Febr 38,5 bis bis
nom per Febr März bis bez per März April bis bez per
April Mat 39,4 39,3 bis 894 bis bez per MaiJun 39,6 bis bis

bis bez per Juni Juli 49,5 bis bis bez per JuliAng 41,4
bis bis bez per Aug Sept 42,1 42 bis 42,1 bez Per Sept Olt
S bis dis bez Spiritus ver 100 Lit à 100 Proz 10,000 Proz
loco ohne Faß 38,1 dis bis bez ab Speicher bez per Jan Febr

bez

Magdeburg 283 Jan Kartoffelſpixitus für 10,000 Liter Proz locoohne gal 38,20 38,70 M Wie Aelteſten der Kaufmaunſchaſt

Magdeburg 23 Jan Hermann Walther Wochenbericht
Das Spiritusgeſchäft er ch in der abgelauſenen Woche in den engſten
Grenzen und iſt darin vor der Hand kaum eine Aenderung zu erwarten Die
Monopolvorlage laſtet wie ein Alp auf unſerem Verkehr und hindert jede Unter
nehmungsluſt Trotzdem haben ſich die Preiſe gut behauptet und iſt zu er
warten datz nach Klärung der Steuerverhältniſſe die zurückgehaltene Kaufluſt
ſtark hervottreten und die Preiſe anziehend machen wird Kartoffel
ſpiritus loco ohne Faß war amtlich notirt von 38,10 38,80 M ab
Speicher dei freier Vorhaltung der Gebinde wurde 39,90 39 M bezahlt Ter
mine ohne Handel Rübenſpiritus war lebhaſz gefragt und wurde loco
mit 38 Februar mit 88,20 M bezahlt

Lerpazrg 23 Jan Per 10,000 Vit Proz ohne Faß loco 38,50 M Br
au

Breslan 23 Jau Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr Jan36,00 pr April Mai 8900 pr in 39,50 pr JuniJull
Stettin 23 Jan Telegr Behauptet loco 86,60 pr April Mai 38,80pr Juni Juli 39,80 pr di ug 40,50

Polen 23 Jan Telegr Loco ohne Faß 35,90 ff Jan 36,20 pr
Febr e r l Mat 87,70 pr Juni L8,70 pr Juli 38,40 Gekündigt
pu xamburg 23 Jan Telegr Still pr Jan 28 Br pr Jane v rei t Junls u h des aPaar Jan elegr g pr Jan 47 r r 48pr Mar Aptil z pr Mal un 45,50

Hanf
Petersburg 22 Jan Telegr Hanf loco 44,50

Viehmärkte
Berlin 22 Jan Städttſcher Central Viehhoſ Zum Verkauf

ſtanden am heutigen üUeinen Freitogsmarkt 628 Rinder 1542 Schweine 565
Kälber 1904 Hammel An Rindern wurden nur einzelne Stück an Hammeln
nur eine ganz geringe Zahl zweiter Qualität zu Preiſen des vorigen Montag
verkauft der Schweinemarkt verlief noch flaner als vorigen Montag und wurde
nicht geräumt Jnländiſche Wagre von der Ia ſehſte erzielte nur annähernd
die n Preiſe IIa und IIIa 43 60 ausländiſche dagegen ging im

reiſe zurück und brachten leichte Ungarn 35 42 Valizier M per00 J mit 20 Proz Tara Balonier 42 44 M per 190 Pfund bei 50
n Tara per Stück Bei Kälbern kounten die Preiſe des letzten Montags

um ſteht nichts wegen des Steupels geſchrieben in dieſen Fällen haben die

Druck und Verlag von Otto Hendel

t erzielt werden Ia 40 48 Ua 28 60 Pfeg per Pfund Fleiſchgewicht
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